
    
      [image: Das Beamtenrecht in Polen, Estland und der Slowakei und das Problem der Überpolitisierung im Vergleich]
    

  
[image: Eigenanzeige]


    
      
        Inhaltsverzeichnis
      

      
        1. Einleitung
      

      
        2. Beamte, Überpolitisierung und Modelle für den Staatsdienst
      

      
        4. Transformation in Polen, Estland und der Slowakei
      

      
        6. Schluss
      

      
        7. Literatur
      

    

  
    Page 1



Universität Potsdam



Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät Hausarbeit zum Hauptseminar: Zwischen Europäisierung und Transformation: Öffentliche Verwaltung in Mittel- und Osteuropa im Wandel Wintersemester 2004/2005



Das Beamtenrecht in Polen, Estland und der Slowakei und das



[image: image a47cfd602ba2ac643e71ada4c28a16f6]














  
    Page 1



1. Einleitung



In einer im Jahre 2001 unter hohen Beamten aus Estland, Litauen, Polen und der Tschechischen Republik durchgeführten Untersuchung waren alle Befragten der Ansicht, dass die Politisierung des Staatsdienstes in ihren jeweiligen Ländern ein sehr ernstes Problem ist. Ein einstimmiges „nein“ war die Antwort auf die Frage, ob in ihren Ländern Politik und Verwaltung getrennt seien.
1
Negative Folgen häufiger politisch motivierter Personalwechsel in der öffentlichen Verwaltung sind Instabilität des Regierungshandelns und mangelnde Professionalität. Dies ist in den mittel- und osteuropäischen Staaten besonders problematisch, weil dort die Anforderungen an die öffentliche Verwaltung transformationsbedingt immens hoch waren und sind. Erfahrenes, professionelles Personal ist also dringend nötig, um die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verwaltung zu erhöhen, was nicht zuletzt im Hinblick auf das EU-Beitrittskriterium der „institutionellen Stabilität“ eine wesentliche Rolle spielte. Polen, Estland und die Slowakei eignen sich für einen Vergleich besonders gut, weil sie einerseits sehr ähnliche Voraussetzungen mitbringen. Zunächst teilen sie die Erfahrung des real existierenden Sozialismus und die Alleinherrschaft der kommunistischen Partei. Sie haben also nicht nur sehr ähnliche Erfahrungen in Bezug auf die Verwaltung im sozialistischen Staat und die damit verbundene Personalpolitik, sondern auch hinsichtlich der nach dem Regimewechsel zu bewältigenden Aufgaben. Aus dieser Warte ist ihre Ausgangsposition nach dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus prinzipiell gleich. Auf der anderen Seite weisen sie aber auch beträchtliche Unterschiede auf. So unterscheiden sie sich stark in ihrer Größe. Auch in Bezug auf die staatliche Geschichte und Traditionen im Beamtenrecht vor dem Zweiten Weltkrieg sind erhebliche Unterschiede auszumachen. Darüber hinaus blieb allein Polen nach dem Regimewechsel als Nation bestehen und verfügte 1989/90 so über alle Attribute souveräner Staatlichkeit, während Estland diese vollkommen und die Slowakei zumindest teilweise neu aufbauen musste. Ziel dieser Arbeit ist es, die Entwicklung des Beamtenrechts vor dem Hintergrund dieser Besonderheiten nachzuzeichnen und zu vergleichen. Dazu werde ich nach der Definition einiger zentraler Begriffe (2) zunächst generell auf die Bedeutung der öffentlichen Verwaltung, die Probleme zwischen Bürokratie und Politik sowie auf die besonderen Voraussetzungen in den drei zu untersuchenden Ländern eingehen (Punkt 3). Nach einer kurzen Darstellung des Regimewandels (4), folgt die ausführliche Entwicklung und Bewertung des Beamtenrechts in Polen, Estland und der Slowakei.



1
King, Roswitha M. (2002): What Kind of Civil Service? Trends in Public Administration Reform in Eastern



Baltic Sea States, in: North European and Baltic Sea Integration (NEBI) Yearbook 2002/2003, S. 4.
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2. Beamte, Überpolitisierung und Modelle für den Staatsdienst



Soll die Überpolitisierung
2
des Staatsdienstes und mithin ihres Personals, der Beamten, untersucht werden, muss geklärt werden, was unter „Politisierung“ zu verstehen ist und welche Personen „Beamte“ sind. Eine einheitliche Definition des Begriffes Beamter existiert nicht.
3
In der Literatur werden häufig offenbar willkürlich die Begriffe
Beamte, civil servants
oder
public administrators
für verschiedene Personenkreise in der öffentlichen Verwaltung genutzt. In Anlehnung an eine Definition von
Bekke, Perry und Toonen
4
sollen für die vorliegende Arbeit diejenigen Bediensteten im öffentlichen Sektor als Beamte bezeichnet werden, die als „Brücke“ zwischen Staat und Verwaltung fungieren. Es geht also vor allem um das (Spitzen-) Personal in der Ministerialverwaltung, das unter ein spezielles Beamtenrecht fällt. Der in der Literatur verwendete Begriff „civil
service“
wird hier mit „Staatsdienst“ übersetzt. Auch wenn die Bediensteten in den sozialistischen Staaten nicht Beamte genannt wurden, teilten sie doch sehr viele Merkmale mit ihren „Kollegen“ in den westlichen kapitalistischen Demokratien.
5
Ich werde daher auch diesen Personenkreis als Beamte bezeichnen.



„Politisierung“ der öffentlichen Verwaltung und damit auch der Beamten kann sich auf drei unterschiedliche Phänomene beziehen.
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